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Ihr Schreiben vom 8. Februar 2005, Mobilfunksendeanlage in Kempten (Allgäu) im Taxisweg
Sehr geehrter Herr Templer, sehr geehrter Herr Möller,

Ihr Schreiben vom 8. Februar haben wir dankend erhalten. 

Wir anerkennen, dass Sie sich die Mühe gemacht haben, freundlich auf unseren Brief, in dem wir Schadensersatzanforderungen ankündigen für den Fall, dass ein Mitglied unserer Familie durch die Inbetriebnahme des Mobilfunksendemasten im Taxisweg Kempten, in ca. 250 Metern Luftlinie entfernt von unserem Haus, irgendeinen gesundheitlichen Schaden erleidet bzw. unsere Immobilie bei Verkauf an Wert verliert, einzugehen. 

Nichtsdestotrotz möchte ich, Anke Kern, Ihnen in meinem Namen und stellvertretend für meine 7jährige Tochter, als negativ Betroffene der heutigen Mobilfunktechnologie, der niederfrequent gepulsten Hochfrequenz, auf Ihr Schreiben eine Antwort zukommen lassen. Ganz besonders deswegen, da wir Hochfrequenzmessungen in unserem Haus haben vornehmen lassen, weil ich seit vielen Wochen immer wieder an bestimmten Stellen unseres Hauses Kopfschmerzen bekomme, meine Schläfenadern anschwellen, mein ganzer Kopfbereich taub wird, meine rechte Kopf- und Gesichtsseite schmerzt und den Nacken runterzieht und ich mich wie benommen fühle, wenn ich einige Zeit an meinem Schreibtisch im ersten Stockwerk in Richtung Straße gearbeitet habe. Ich wache seit mehreren Wochen nur noch mit Kopfschmerzen auf und meine Tochter schläft sehr unruhig und steht nachts immer wieder auf. Nun wissen wir durch aktuelle Messungen, dass unser Haus, insbesondere unsere Schlafbereiche, durch Ihren Sendemasten enorm strahlenbelastet ist, was es vor der Inbetriebnahme dieses Masten nicht war. Wir stehen nun vor der Entscheidung, unser Haus in Richtung Ihres Sendemasten abzuschirmen oder es zu verkaufen. Die letzten Messungen haben wir im Januar 2005 vornehmen lassen und zu diesem Zeitpunkt war, außer den DECT-Telefonen diverser Nachbarn, keine Hochfrequenzbelastung für unser Haus vorhanden. 
Es ist eine groteske Situation für uns Bürger, dass wir nun anfangen müssen, unsere Häuser abzuschirmen und unter Schutz-Baldachinen zu schlafen, um einigermaßen gesund bleiben zu können! Umfangreiche Informationsbroschüren zum Thema Abschirmung gibt es nun sogar auch schon von öffentlichen Ministerien, die aber selber dafür sorgen, dass wir dieser Gefahr ausgesetzt werden.
Ebenso schreibe ich Ihnen stellvertretend für die vielen Menschen, insbesondere Familien mit kleinen Kindern, die in und um den Taxisweg herum leben und in deren Wohnbereich Sie mithilfe Ihres Sendemasten nun direkt aus nächster Nähe hineinstrahlen. Diese Menschen wissen größtenteils gar nicht, was Ihnen da geschieht, weil sie nicht informiert sind, denn dafür sorgen Sie ja gezielt als Mobilfunkbetreiber in Kooperation mit unserer Bundesregierung und den Länderregierungen, denn nur sehr wenige Politiker setzen sich kritisch mit dem Thema Mobilfunk auseinander. Ich habe so ein leises Gefühl, das Sie uns mit Ihren Hinweisen auf die „seriöse Forschung“ und die ICNIRP „für dumm verkaufen“ möchten, nach dem Motto „Mobilfunk ist ungefährlich und die Erde ist eine Scheibe“. 

Sie schreiben, dass Ihnen die von uns genannten Informationsquellen zu den Auswirkungen von Mobilfunkstrahlung bekannt seien. Das ist schön, insofern sind sie ja bestens mit den Schattenseiten der von Ihnen betriebenen Technologie vertraut. Die von Ihnen genannte „seriöse“ ICNIRP ist mir bestens bekannt. Und zwar als Verein, der sich seine Mitglieder selbst aussucht, sehr industrienah ist und für den es kein staatliches bzw. unabhängiges Kontrollorgan gibt. Die ICNIRP hat keinerlei demokratische Legitimation und spricht Empfehlungen für Grenzwerte aus, die astronomisch hoch sind und sich nicht an der Gesundheit des Menschen orientieren. Traurig genug ist es, dass die WHO und die Bundesregierung den Empfehlungen dieses Vereins auch bisher gefolgt ist. Interessant vielleicht auch für Sie die Aussage der WHO, die sich mittlerweile von der ICNIRP distanziert hat, dass keine Normungsbehörde Grenzwerte mit dem Ziel erlassen hat, vor langfristigen gesundheitlichen Auswirkungen, wie einem möglichen Krebsrisiko, zu schützen. Das heißt, es gibt im Moment keinen Schutz für uns Bürger! 
Sie schreiben, dass die gesamte publizierte wissenschaftliche Literatur zum Thema elektromagnetischer Felder von der ICNIRP studiert und bewertet wurde und zwar mit dem Fazit, dass Hochfrequenzexpositionen durch Mobiltelefone oder ihre Basisstationen zu keinen schädlichen Auswirkungen geführt haben sollen. Zu Ihrer Information: Dies entspricht nicht den Tatsachen! 

Ich finde es schon schlimm genug, dass alle bisherigen Ergebnisse von Studien, die von dieser Kommission „überprüft“ wurden, als unbedenklich eingestuft werden, als kriminell finde ich aber die Tatsache, dass von dort ausgehend auch noch Unwahrheiten verbreitet werden. Es gibt weltweit hunderte von Studien, die die Gesundheitsgefährdung eindeutig belegen. Besonders die zum Thema „Zusammenhang von Krebs und Mobilfunkstrahlung“ von der ICNIRP geprüften Studien zeigen lt. Dr. Neil Cherry, Lincoln Universität Neuseeland, einen krassen Gegensatz auf zu dem, was die Studien gezeigt haben und dem, wie die ICNIRP die Studien bewertet. „Als es darum ging, die Grenzwerte festzusetzen, hat die ICNIRP aus hunderten verfügbarer Studien nur 13 ausgesucht. Die ICNIRP behauptet, dass diese Studien keinen Zusammenhang mit Krebs zeigen, und dass deswegen kein Zusammenhang zwischen Mobilfunk-Strahlen und Krebs existiert. Doch die Ergebnisse ihrer Studien zeigen nicht nur steigende Effekte, sondern sogar signifikant steigende Effekte und signifikant dosisabhängige Beziehungen zwischen Mobilfunkstrahlung und Krebs. Es gibt zwei neuere Studien, die laut ICNIRP keine Effekte für die Bildung von Gehirntumoren zeigen. Wenn man sich die Studien jedoch genauer ansieht, erkennt man, dass die Strahlungs- und Mikrowellenexposition  sehr wohl eine signifikante Erhöhung von Tumoren produziert...“ (Interview von Dr. Neil Cherry, Christchurch/Neuseeland in der Zeitschrift Raum & Zeit 108/2000, S. 36).
Dass Mobilfunkstrahlung gesundheitliche Schäden verursachen kann und tut, müsste nun auch hier in Deutschland spätestens seit der Naila-Studie und der REFLEX-Studie, die im letzten Jahr veröffentlicht wurden, zum „Wach-Werden“ veranlaßt haben. Die REFLEX-Studie hat durch eine Doppelblindstudie eindeutig belegt, dass durch Mobilfunkstrahlung die DNA des Menschen geschädigt wird und zwar durch Doppelstrangbrüche! 

Für mich sind Wissenschaftler und Institute seriös, die keine wirtschaftlichen Interessen verfolgen, nicht dem Wirtschaftzweig nahe stehen, um den es geht, sondern es, auch mit negativen Folgen für sich selbst, auf sich nehmen, ihre Ergebnisse zu veröffentlichen. 

Bekannt ist mir ebenfalls, dass die Grenzwerte nur die thermische Wirkung hochfrequenter Felder berücksichtigen, d.h. die Grenzwerte schützen vor einer Erwärmung des Körpers über 1 Grad Celsius. Sie schützen nicht vor zahlreichen anderen biologischen Auswirkungen, die bei einer Strahlung unterhalb und z.T. weit unterhalb der Grenzwerte auftreten. Alle Auswirkungen auf unser biologisches System, wie unser zentrales Nervensystem, unser Herz-Kreislaufsystem, wurden bei der Festlegung der Grenzwerte nicht berücksichtigt! 
Zahlreiche Wissenschaftler, Professoren, Ärzte, Baubiologen usw. kritisieren die Grenzwert-Empfehlungen der ICNIRP für Mobilfunk-Strahlung als viel zu hoch. Neben negativen Erfahrungen der Menschen liefern zudem zahlreiche Studien alarmierende Hinweise für gesundheitliche Risiken, auch wenn die Strahlung weit unterhalb der offiziellen Grenzwerte liegt. Nicht umsonst gibt es mittlerweile hier in Deutschland tausende von Ärzten, die auf die Gesundheitsgefährdung hinweisen, s. u.a. Bamberger und Freiburger Ärzteappell. 
Hier z.B. ein paar kritische Stimmen zum Thema Grenzwerte: 
Prof. Käs, ehemals Uni der Bundeswehr München: „Die Strahlungswerte der Mobilfunknetze liegen zwar unter den Grenzwerten, aber die orientieren sich nicht an der Gesundheit....Grenzwerte in Deutschland? Zu hoch! In Russland werden Mikrowellen in der Medizin zu Therapiezwecken eingesetzt, die nur beim 10.000stel der Intensität deutscher Grenzwerte liegen, und die machen nachweislich Wirkung.“
 
Prof. Dr. Eckel, Bundesärztekammer: „Es gibt gewichtige Hinweise für Schäden durch Mobilfunk-Strahlung. Ich halte es für sorglos, wenn man an den bestehenden Grenzwerten festhält. Die Behörden werden von uns dringend aufgefordert, sich mit den wissenschaftlichen Ergebnissen, und es handelt sich um seriöse Forschungen, das sei hier ausdrücklich betont, auseinander zu setzen.“
 
Prof. Knasmüller, Tumorbiologe an der Uni Wien: „Die Grenzwerte sind liederlich und fahrlässig.“
 
Der Bund Naturschutz kritisiert, dass derzeit „der Strahlenbelastung praktisch keine Grenzen gesetzt sind. 9 Mio. Mikrowatt pro Quadratmeter als Grenzwert, das ist ungefähr so, als würde man die Lichtgeschwindigkeit als Geschwindigkeitsbeschränkung für Autofahrer einführen.“
 
Prof. Dr. Dr. Varga von der Uni Heidelberg: „Die Grenzwerte sind viel zu hoch. Meine Forschungen deuten darauf hin, dass auch menschliche Embryos gefährdet sind.“
 
Viele Expertengremien, und ich meine hier unabhängige und von der Wirtschaft ungesponserte Wissenschaftler, sind alle zu dem Ergebnis gekommen, dass die derzeit geltenden Grenzwerte keinen ausreichenden Gesundheitsschutz darstellen, wie auch auf der „Internationalen Konferenz – Situierung von Mobilfunksendern“ in Salzburg im Jahre 2000! Eine drastische Senkung zum Schutze der Gesundheit ist absolut überfällig!

Warum nur haben andere Länder, wie z.B. Österreich, die Schweiz, Italien, Spanien und andere Länder die Grenzwerte auf einen Bruchteil unserer Werte gesenkt? Hier ist auf die alarmierenden Ergebnisse von Studien reagiert worden!
Der WHO ist bekannt, dass biologische Auswirkungen unterhalb der Grenzwerte auftreten können. Im Oktober 1999 wies die WHO bezüglich der Elektrosmog-Verordnung darauf hin, dass die Grenzwerte lediglich eine akute Gefahr abwenden sollen, langfristige Gefahren dagegen nicht berücksichtigt werden. Und dies, obwohl wir nun fast alle rund um die Uhr, durch Sendemasten in Wohnbereichen (und durch schnurlose Telefone nach DECT-Standard), der Strahlung bei viel zu hohen Grenzwerten ausgesetzt sind! 
Ist Ihnen bekannt, dass der Umweltausschuß des EU-Parlaments der EU und der WHO vorwarf, die Ergebnisse einer großen Zahl wissenschaftlicher Publikationen zum Thema Mobilfunk ignoriert zu haben? Durch diese Studien wurde belegt, dass bestimmte gesundheitliche Störungen, bis hin zu schweren Erkrankungen, der gepulsten Hochfrequenz zuzuordnen sind. Hierzu gehören: Veränderung der Gehirnaktivität (inkl. EEG), Störung des Schlafes, Veränderung der Reaktionszeit, Einschränkung der Funktion der Blut-Hirn-Schranke, Konzentrationsschwäche, Kopfschmerzen, Müdigkeit, Unwohlsein, Gedächtnisverlust, Verringerung der Spermienzahl bei Männern, Verringerung der Melatoninproduktion, Bruch von DNA-Strängen, Erhöhung der Zellperforation, Bluthochdruck, Beeinflussung von Herzschrittmachern, Erhöhung des Krebsrisikos, insbesondere Gehirntumor bei Menschen...

Aber all´ dies wissen Sie sicherlich, wenn Ihnen die genannten Internetadressen sowie diverse Fachliteratur und -zeitschriften bekannt sind, die über Studien und ihre Ergebnisse berichten und sie auch dort ein wenig nachgelesen haben, ganz besonders auch die Studien aus dem Ausland, wie die Salford-Studie, die Forschungen von Dr. George Carlo, der 6 Jahre im Auftrag amerikanischer Mobilfunkbetreiber forschte, Studie von Magras und Xenos in Griechenland 1997 an Mäusen, Untersuchungen an Männern am Landeskrankenhaus Oberwart in Österreich zur Veränderung der Spermien usw. usf. Ich könnte Ihnen seitenweise auflisten, welche Studien über negative Auswirkungen von Mobilfunkstrahlung es bereits gibt, wie gesagt: hunderte! Die Auswirkungen bzw. das „Mikrowellensyndrom“ ist seit den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts bekannt!
Z.B. war man in der früheren Sowjetischen Republik sehr aktiv in der Forschung zu diesem Thema. Russischsprachige wissenschaftliche Dokumente und Arbeiten mit Ergebnissen von klinischen, epidemiologischen Dispensair- und tierexperimentellen Untersuchungen weisen eindeutig aus, dass EMF/EF-Wirkungen krankheitsverursachend sind. Und je länger ein Lebewesen der Strahlung ausgesetzt ist, nimmt die Pathologisierung zu!

Vielleicht ist Ihnen auch als Unternehmen, das diese Technik anbietet, entgangen, was wir Menschen für Wesen sind und wie unser Organismus funktioniert. Unser Gehirn, Herz und Zellen benutzen elektromagnetische Signale für die Regulierung. Und genau da funkt die gepulste Hochfrequenz hinein! 

Während hier in Deutschland massiv Werbung für die Handys gemacht wurde und wird, speziell in der Weihnachtszeit (Mutter auf Geschäftsreise telefoniert mit einem Bildtelefon mit ihrer kleinen Tochter, die im Bett sitzt), läuft in den Staaten ein Milliarden-Prozeß gegen amerikanische Hersteller von Mobiltelefonen und Mobilfunkbetreiber, in dem ein Motorola-Mitarbeiter (Robert Cane), der 30 Jahre in der Telekommunikations​- industrie als Forscher und Produktdesign-Ingenieur tätig war, einer der Ankläger ist. Er war selbst direkt an der Entwicklung von Mobiltelefonen und Mikrowellenkommunikations-Systemen beteiligt und leidet nun an einem Gehirntumor. Er hat in seinem Buch eindeutig mit Quellenangaben aller Studien (auch der Industrie) dargestellt, dass es hunderte von Studien, von den 50ger Jahren bis Mitte der 90ger Jahre, gibt, die die gesundheitlichen Folgen von Mikrowellen- und Mobilfunkstrahlung belegen. Die gemeinsamen Ergebnisse sind: DNA-Schäden, Chromosomenschäden, Gewebeschäden, Grauer Star, Tumor​bildung, Gedächtnisverlust, Abnahme der motorischen Fähigkeiten usw.. 

Ich kann nur vermuten, dass die Ergebnisse von wissenschaftlichen Studien deshalb heruntergespielt, entwertet und ignoriert werden, weil es hier um sehr viel Geld geht. Das Geld für die Lizenzen, das Sie und die anderen Mobilfunkbetreiber an den Deutschen Staat zahlen mussten, wurde dort unbedingt benötigt, um einen Teil der großen Finanzlöcher unseres Staatshaushaltes zu stopfen. Insofern gibt es eine für unsere Demokratie und unseren „Rechtsstaat“ katastrophale Verknüpfung von Industrie und Staat. Die Vermutung liegt nahe, dass dies auch der Grund ist, warum sich die Bundesministerien zu diesem Thema sehr zurückhalten, denn hier hätten u.a. das Bundesgesundheitsministerium und das Bundesumweltministerium schon massiv auf die bisherigen Erkenntnisse reagieren müssen! Das tun sie aber nicht. 
Nun haben wir hier in Deutschland (noch!!!) sehr viele gebildete, intelligente Menschen, die sich fragen: „Wie kann das sein?“. Für mich persönlich ist es unbegreiflich, dass einem Industriezweig wie dem Ihren durch unsere Bundesregierung und unsere Länderregierungen ein „Freibrief“ erteilt wurde, eine am Menschen nie getestete technische Innovation flächendeckend einzuführen. Ein Großversuch am Menschen! Und was für mich noch unfassbarer ist, ist, dass die Verantwortlichen dieses Staates nicht eingreifen, nachdem immer mehr Ergebnisse von Studien belegen und darauf hinweisen, dass wir Menschen durch Mobilfunkstrahlung einer großen gesundheitlichen Gefahr ausgesetzt sind und auch bereits viele durch die niederfrequent gepulste Hochfrequenz schwer erkrankt sind.   

Und nun zu Kindern: Während Sie als Mobilfunkbetreiber die Absicht haben, mit der Unterstützung unserer Bundesregierung, möglichst jedes Kind bzw. Jugendlichen an das eigene Handy zu bringen und Sie sogar Schulen mit Infomaterial versorgen dürfen, sind gerade Kinder und Jugendliche von dieser Technologie besonders negativ betroffen. Ein kindlicher Körper nimmt wesentlich mehr Strahlung auf als ein Erwachsener, er hat eine höhere Zellteilungsrate und ist somit empfindlicher gegenüber Störungen auf der zellulären Ebene. Außerdem ist das Nervensystem noch in der Entwicklung und wird durch gepulste Hochfrequenz empfindlich beeinträchtigt. Das ECOLOG-Institut hat ebenfalls darauf hingewiesen, dass die Schädeldecke bei Heranwachsenden dünner ist und weniger Schutz bietet vor Mobilfunkstrahlung.
Das, was bisher über die Auswirkung von Handytelefonaten auf die Gehirnaktivitäten von Jugendlichen bzw. Kindern bekannt ist, gibt Wissenschaftlern Anlaß zu der Befürchtung, dass es zu einer verminderten Lernfähigkeit, Verhaltensproblemen und psychiatrischen Störungen kommen kann.
In anderen Ländern, wie z.B. in Großbritannien, sehen die Regierungen ihre Aufgabe anders und es geht mehr in Richtung Schutz der Bevölkerung. So hat die Britische Regierung z.B. ein Schreiben an jede Schule geschickt mit der Empfehlung Schülern unter 16 Jahren vom Telefonieren mit dem Handy abzuraten. Außerdem sind Sendemasten in der Nähe von Kindergärten und Schulen verboten, während man hier in Deutschland gerne noch mehr Sendemasten direkt auf Schulen und Kindergärten setzen würde. In unserer strahlenbelasteten „idyllischen“ kleinen Stadt Kempten wird so gut wie jede Schule von mehreren Sendemasten direkt bestrahlt, wie z.B. die Nordschule, in die meine Tochter geht. 
In Spanien musste man per Gerichtsverordnung Sendemasten wieder abbauen, weil innerhalb von kurzer Zeit nach Inbetriebnahme von Masten in verschiedenen Städten gehäuft Krebsfälle bei den Schülern vorkamen (z.B. Schule Garcia-Quintana in Valladolid in Nordspanien). Und bei dem Masten, um den es hier geht, ist es so, dass er sich ca. 100 Meter entfernt vom Kindergarten St. Michael befindet und in 150-200 Metern Luftlinie direkt die Nordschule der Stadt Kempten bestrahlt. In unserem Medienzeitalter will man merkwürdigerweise zu diesem Thema nicht mitbekommen, was sich im Ausland tut.
Das Russische Nationale Strahlenschutzkomitee zum Schutz vor nichtionisierender Strahlung verabschiedete bereits im Jahre 2001 Empfehlungen zum Umgang mit Mobilfunk, u.a. Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren vom Telefonieren mit dem Handy gänzlich abzuraten. Außerdem sollen die Kunden vor dem Kauf von Handys umfangreich über die Gesundheitsrisiken und die derzeit laufenden epidemiologischen Untersuchungen informiert werden. In Canada dürfen Jugendliche erst ab 16 Jahren ein Handy benutzen.
Aber auch hier in Deutschland warnen Institute und Vereinigungen vor dem unbedarften Gebrauch der Mobilfunktechnologie durch Jugendliche und Kinder, wie z.B. die Deutsche Akademie für Kinderheilkunde und Jugendmedizin, das ECOLOG-Institut, die Interdisziplinäre Gesellschaft für Umweltmedizin e.V. und sogar der Präsident des Bundesamtes für Strahlenschutz gab den Rat, dass Eltern möglichst ihre Kinder von dieser Technologie fernhalten sollen. Interessant, nicht wahr?

Wenn wir Bürger hier in Deutschland die Möglichkeit hätten, Schadensersatz vor den deutschen Gerichten einzuklagen, wie die Bürger in den Vereinigten Staaten dies können, dann würde es hier schon anders aussehen, zumal die Versicherungs-gesellschaften die Risiken des Mobilfunks nicht mehr versichern.

  
Ich habe eigene negative Erfahrungen zu gepulster Hochfrequenz mit meiner kleinen Tochter machen müssen und ich selbst bekomme starke Kopfschmerzen, wenn ich Mobilfunk ausgesetzt bin. In unserem Haus ist mittlerweile aus Selbstschutz striktes Handy-Verbot. 

Durch das Befassen mit dem Thema Mobilfunk ist mein Vertrauen in unsere Demokratie und unseren Rechtsstaat sehr erschüttert worden. Ich hätte nie gedacht, dass es hier in Deutschland möglich ist, dass Politiker die Bevölkerung meistbietend an einen Industriezweig „verkaufen“ bzw. „verhökern“ können. Es geht auch anders, wie uns manche Nachbarländer zeigen, wie Österreich, Schweiz und Italien. Was ist nur los in diesem Land? Geht es nur noch um Geld und Wirtschaftswachstum? Für mich unfassbar...auch als Wirtschaftswissenschaftlerin, die ich bin! 
Ich kann nur hoffen, dass Sie als Mobilfunkbetreiber ganz bald eine neue Technik entwickeln, die für uns Menschen, Tiere und die Umwelt unschädlich ist. Und vor allen Dingen: aufhören, die Sendemasten in den Wohnbereichen der Bevölkerung, in der Nähe von Kindergärten, Schulen und sonstigen sensiblen Bereichen, aufzustellen. Das, was Sie geschaffen haben, ist wohl eine technische Meisterleistung, nur zu einem viel zu hohen Preis für uns Menschen, inkl. der Mitarbeiter dieser Branche und: ich möchte ihn nicht bezahlen...!!! Ich denke, dass die meisten Menschen auf diesem Planeten diesen Preis nicht würden bezahlen wollen, wenn sie wüssten, um was es hier geht. Aber genau dieses Wissen wird offensichtlich ganz gezielt von der Bevölkerung ferngehalten.  

Mit freundlichen Grüßen

Anke Kern

Anlage

„Dokumentierte Gesundheitsschäden unter dem Einfluß hochfrequenter elektromagnetischer Felder (Mobilfunkanlagen, DECT, WLAN u.a.)“ herausgegeben von der Ärzteinitiative Bamberger Appell

Kopie an 
Kinderschutzbund Kempten

Frau Jähnig, Kinderschutzbeauftragte der Stadt Kempten

Herrn Adi Sprinkart

Bundesumweltministerium

Bundesgesundheitsamt

Bundesgrünen

div. ausgewählte Anwohner des o.g. Sendemasten
Bürgerwelle
� Mara Marken: „Machen Handys und ihre Sender krank? So schützen Sie sich“, S. 49
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